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Transportkoſten⸗Ordnung | 
für die Provinz Weſtpreußen. 

Bei allen Transporten von Gefangenen, welche 
in der Provinz Weſtpreußen vorkommen und für welche 
die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt fallen, finden fortan 
die nachſtehenden Beſtimmungen Anwendung: | 
Verpflegungskoſten. 8 1. | 
An Verpflegungskoſten für die Transportaten 
werden die wirklich gehabten Auslagen ohne weiteren 
Nachweis des Bedürfniſſes, jedoch nur bis zu dem 
höchſten zuläſſigen Satze von 50 Pfennig für den Kopf 
und Tag gewährt. Bei Bewilligung der Vergütung 
innerhalb dieſer Grenzen ſind die am Orte e 
Preisverhältniſſe nach pflichtmäßigem Ermeſſen der be⸗ 
treffenden Polizeibehörden zu Grunde zu legen. 
Haftgebühren. 8 2. 
Die Haftgebühren dürfen für den Kopf und Tag 
höchſtens 25 Pfennige betragen. 
Diaaneben ſind beſondere Vergütungen für Lager⸗ 
ſtroh und Licht nicht zu gewähren. 

2 Heizungskoſten. 8 3. 

Für Heizung des Haftraumes dürfen erſtattet 

werden; 

a. wenn eine beſondere Heizung für einen Gefange⸗ 
nen nothwendig geworden iſt, nach pflichtmäßigem 
Ermeſſen der Polizeibehörden, unter Berückſichti⸗ 
gung der ortlichen Preiſe des Brennmaterials 

ein Betrag bis zu 25 Pfennig; 

b. wenn zwei oder mehrere Gefangene in einem 
und demſelben Raum untergebracht geweſen ſind, 
für den Kopf und Tag bis zu 15 Pfennig. 
. Heizungskoſten werden für die Zeit om) 
96 ie bis 31. März ohne Beſcheinigung 

Außerwwendigkeit zugelaſſen. 
deb e dieſer Zeit iſt die Nothwendigkeit 
dor Heidaug von der betreffenden Polizeibehörde 
un einzelnen Falle zu beſcheinigen. zeibehörde 

Beg gen. | 
An Begleitgebühren find 5 . Alana: | 

.Bei Transporten auf Landwegen: gung“ | 
Fußtransporte. . 

a. bei Fußtransporten 0,15 Mark für das Kilo⸗ 

meter. Der Berechnung iſt die einfache 3 


fernung zu Grunde zu legen und jedes ange⸗ 
fangene Kilometer für ein volles zu rechnen. 

Bei Entfernungen von weniger als 8 Kilo⸗ 
meter, auch wenn die Entfernung nicht volle 
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2 Kilometer beträgt, iſt der Satz für 8 Kilo: 
meter zu gewähren. 


Wagentransporte. 

. bei Wagentransporten, neben der Füuhrkoſten— 
Entſchädigung, die bisher ortsüblichen Tage⸗ 
gelderſätze, der Regel nach 2,50 Mark bis 
höchſtens 3 Mark für den Transporttag. Da⸗ 
neben wird eine beſondere Uebernachtungsge⸗ 
bühr nicht gewährt. Der Fuhrmann darf als 
Begleiter nicht verwendet werden. 


— 


Rückmarſch auf Landwegen. 

Die Feſtſetzung einer Gebühr für den Rück— 
marſch auf Landwegen iſt unzuläſſig, es ſei 
denn, daß auch hiermit ein Transport ver⸗ 
bunden iſt, in welchem Falle die Hälfte des 
Gebührenſatzes bewilligt werden darf. 

Eiſenbahntransporte. 


B. bei Transporten auf Eiſenbahnen neben freier 
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Eiſenbahnfahrt des Transportbegleiters einſchließ⸗ 

lich Nückfahrkarte in der 3. Wagenklaſſe, Tage⸗ 

gelder wie bei Wagentransporten (§ 4 Ab.) 
Fuß⸗ und Eiſenbahn-Transporte. 

Bei Transporten, welche theils zu Fuß auf Land⸗ 

wegen, theils unter Benutzung der Eiſenbahn 

ausgeführt werden: 

a. neben der Entſchädigung für Eiſenbahntrans⸗ 
porte (B) erhält der Begleiter außerdem Ge⸗ 
bühren für den Fußtransport (3 4 Aa). Hier⸗ 
bei ſind die Entfernungen mehrerer durch die 
Eiſenbahnſtrecke getrennter Landwegezuſammen⸗ 
zurechnen und nur einmal nach der ſich er⸗ 
gebenden Geſaumitberechnung der Landwege 
auf volle Kilometer abzurunden. Beträgt die 
Geſanuntſtrecke des Fußtransportes weniger 
als 8 Kilometer, ſo ſind volle 8 Kilometer zu 
rechnen. 

Zuſammenrechnung verſchiedener Wegeſtrecken. 

Die Zuſammenrechnung der Wegeſtrecken 
findet nur dann Anwendung, wenn es ſich um 
Transporte, die von einem und demſelben 
Transportbegleiter ausgeführt ſind, und eine 
Feſtſetzung der dieſem zu gewährenden Ver⸗ 
gütung handelt; andernfalls wird jede Wege⸗ 
ſtrecke einzeln nach den Beſtimmungen für 
Fußtransporte ($ 4 Aa) der Berechnung zu 
Grunde gelegt. 


Transport bis zum Bahnhof. 

b. Wenn der Bahnhof im Gemeindebezirke des 
Orts liegt, an welchem der Transport abzu⸗ 
liefern oder zu übernehmen iſt, ſo ſind beſon⸗ 
dere Transportkoſten nach den Sätzen für 
Landtransporte in der Regel nicht zu berech⸗ 
nen. Es können jedoch aus Billigkeitsrück⸗ 
ſichten ſolche neben der Begleitgebühr für die 
Eiſenbahnſtrecke gewährt werden, wenn die 
Entfernung von dem Ausgangspunkte des 
Transports bis zum Bahnhofe der Abgangs⸗ 
ſtation oder die Entferuung vom Bahnhofe 
der Endſtation bis zur Stelle der Ablieferung 
des Gefangenen 2 Kilometer oder darüber 
beträgt. 

In dieſem Falle findet jedoch eine Zu— 


ſammenrechnung der vom Ausgangspunkte des 


Transportes bis zum Bahnhofe 
ſtation und der vom Bahnhofe der Endſtation 


bis zur Ablieferungsſtelle zurückgelegten Strecken, 


wenn dieſe einzeln weniger als 2 Kilometer 
betragen, nicht ſtatt. 
Wagen: und Eiſenbahntransporte. 


Transportbegleiter, wenn ſie am Beſtimmungs⸗ 
orte länger als 2 Stunden warten müſſen, für 
jede fernere auch nur angefangene ½ Stunde 
des Aufenthaltes am Beſtimmungsorte ein Warte⸗ 
geld von 15 Pſennig. 

wird der Transport theils unter Benutzung der 
Eiſenbahn oder eines Fuhrwerks, theils mittels 
Fußmarſches bewirkt, ſo erhalten die Transport⸗ 
begleiter die im § 4 unter B aufgeführten Ge: 
bühren. 

Die Transportgebühren dürfen in allen dieſen 
Fällen indeß niemals mehr betragen, als wenn 
der Hin⸗ und Rücktransport von verſchiedenen 
Transportbegleitern ausgeführt worden wäre. 

Fuhrkoſten. 8 6. 
An Fuhrkoſten⸗Entſchadigung für die zur Fort⸗ 
ſchaffung von Gefangenen angenommenen Fuhrwerke 


d. 


ver Abgangs- können gewährt werden: 


für ein einſpänniges Fuhrwerk für Pferd und 
Kilometer der Betrag von 25 Pfennig, für ein 
zweiſpänniges Fuhrwerk für Pferd und Kilometer 
der Betrag von 20 Pfennig. 

Bei Berechnung der Entfernungen iſt jedes 


D. Bei Transporten, die theils zu Wagen auf Land- angefangene Kilometer für ein volles zu rechnen und 


wegen, 


theils unter Benutzung der Eiſenbahnſbei Entfernungen von weniger als 8 Kilometer, auch 


ausgeführt werden, kommen die Beſtimmungenſwenn die Entfernung nicht volle 2 Kilometer beträgt, 
des 8 4 Ab und B mit der Maßgabe zur An⸗ der Satz für 8 Kilometer zu gewähren. 


wendung, daß die Transportaten als eintheit⸗ 
liche anzuſehen ſind. u 
Umwandlung von Fuß- in Wagentransporte. 
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2. Werden Fußtransporte unterwegs in Wagen⸗Sparſamkeit in Anwendung zu bringen iſt. 


In vielen Fällen werden die Fuhrwerke unter 
dem Maximalkoſtenanſatze zu haben ſein, weshalb bei 
Bewilligung der Fuhrkoſten-Entſchädigung die thunlichſte 
In jedem 


transporte umgewandelt, ſo erhält der Begleiter einzelnen Falle iſt zu beſcheinigen, daß die erforderlichen 
nur Tagegeld (S 4 Ab). Es darf hierbei jedoch Fuhren für eine billigere Vergütung nicht zu beſchaffen 
niemals der Satz überſchritten werden, welcher geweſen find. 


zu gewähren geweſen ſein würde, wenn der ganze 
Transport zu Fuß ausgeführt worden wäre. 
Doppeltransporte. 8 5. 


Bei Annahme von zweiſpännigen Fuhren bedarf 
es der Beſcheinigung, daß einſpännige Fuhrwerke für 
den Transport nicht zu haben geweſen ſind, bezw. daß 


Bei Transporten von Gefangenen, welche an ſein einſpänniges Fuhrwerk für die Transportleiſtung 
einem anderen Ort als Angeſchuldigte oder als Zeugen nicht genügte. 


gerichtlich vernonmen werden ſollen, wird den Be⸗ 
gleitern für die Ausführung eines Hin- und Rücktrans⸗ 
ports die Vergütung nach Maßgabe der nachſtehenden 
Beſtimmungen gewährt: 
a. Inſoweit zur Ausführung des Hin- und Rück⸗ 
transports die Eiſenbahn benutzt wird, erhalten 
die Transportbegleiter die in S + unter B auf 
geführten Gebühren. 

Das Tagegeld kann nach Befinden der Um 
ſtände um ein Drittel erhöht werden. 
die unter a beſtimmte Vergütung wird auch ges 
währt, wenn der Hin- und Rücktransport auf 
Landwegen unter Benutzung eines Fuhrwerks 

zur Ausführung gebracht worden iſt. 
c. bei einem mittels Fußmarſches bewirkten Hin⸗ 
und Rücktransports wird die für den Hinmarſch 
ſſige Gebühr der Transportbegleiter um die 


zuläſ 
Hälfte erhöht. 


Neben dieſer Transportgebühr erhalten die 


Arztgebühren. 9 7. 
Infofern an einzelnen Orten nicht beſondere Ver⸗ 
träge mit den Medicinalbeamten bezüglich der Behand⸗ 


lung von Gefangenen und der Unterſuchurg von poli⸗ 


zeilichen Transportaten beſtehen, ſind für die ärztlichen 
Gebühren ſolgende Beſtimmungen maßgebend: 

a. Medicinalbeamte haben die ärztliche Unterſuchung 
eines auf dem Transport befindlichen Gefange⸗ 
nen an ihrem Wohnorte unentgeltlich auszuführen. 

Für die Unterſuchung eines Gefangenen vor 
Einleitung des Transports und Ausſtellung eines 
Befundſcheines ſteht ihnen nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 9. März 1872 (G.⸗S. S. 265) 
eine Gebühr von 3 Mart zu. 

Müſſen die Medicinalbeamten behufs Vor⸗ 
nahme der Unterſuchung Reiſen nach anderen 
Orten unternehmen, ſo haben ſie auf Grund der 
Beſtimmungen des angeführten Geſetzes, Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten zu beanſpruchen. 


— 
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* 1 erhalten, wenn die Unterſuchung in 
4 Wohnung geſchieht, für den Befundſchein 
1 N tie außerhalb ihrer Wohnung er: 
beſcheinigt ſein muß, 3 Mark. 

Falls Reiſen erforderlich ſind, hat der Privat⸗ 


U außer der Gebühr für den Befundſchein 
-agegelder und Reiſekoſten nach der Medieinal⸗ 


are vom 21. Juni 1815 (G.⸗S. S. 109) zu 
beanſpruchen. 

Stellt ſich bei der Unterſuchung eines Gefangenen 
die Nothwendigkeit einer gleichzeitig einzuleiten⸗ 
den ärztl. 
ſichtlich der hierfür zu gewährenden Vergütung 
in allen Fällen die Beſtimmungen der Medicinal⸗ 
tare Anwendung. 

Iſt der Zuſtand des zu unterſuchenden Gefange: 
nen ein derartiger, daß er einen Wagen oder 
Eiſenbahntransport geſtattet, jo werden Reiſe⸗ 
koſten und Tagegelder für den zur Unterſuchung 
gerangezogenen Arzt (zu a und p) nur dann er⸗ 
ſtattet, wenn dieſe geringer ſind, als diejenigen 
Koſten, welche durch den Transport der Ge: 
fangenen nach dem Wohnorte des Arztes ent⸗ 
n wären. Die Koſtenanſätze ſind in dieſer 
Achtung von der Polizeibehörde in jedem Falle 
a der Koſtenberechnung des Näheren zu be 
gründen und mit entſprechenden Beſcheinigungen 
zu verſehen. f 

Die Gründe, aus denen eine ärztliche Unter⸗ 
wendig geworden iſt, find jedesmal anzu⸗ 


ſuchung no 
geben und von der betreffenden Polizeibehörde zu be⸗ 
8 8. 


ſcheinigen. 
Reinigungskoſten. 


Ber Weinen der Staatskaſſe zur Erſtattung 
0 ungsk + = ne 
geltenden Sorkheiten, beſtimmt ſich nach den bisher 


Wenn d 
gemachten Au 
50 Pfennig i 


ie Erſtattung zu erfolgen hat, dürfen die 
slagen bis zu einem Höchſtbetrage von 
u Anſatz gebracht werden. 


als nothwendig jedes Mal polizeilich 


ichen Behandlung heraus, jo finden hin- 


* 
. 


Die Koſtenberechnung iſt von der Polizeibehörde 
jedes Mal beſonders zu begründen und die Nothwendig⸗ 
keit zu beſcheinigen. 

Bekleidungskoſten. 8 9. 

Die Erſtattung von Koſten für Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände findet nur ſtatt, wenn die Polizeibehörde aus⸗ 
drücklich beſcheinigt, daß die Beſchaffung derſelben zum 
Zwecke des Transports nothwendig geweſen iſt. 


Schluß beſtimmungen. 810. 

Die Beſtimmungen dieſer Transportkoſtenordnung 
kommen nicht in Anwendung, ſoweit zwiſchen einer 
Polizeibehörde und einem Transportunternehmer ein 
von dem zuſtändigen Königlichen Regierungs-Präſidenten 
genehmigter allgemeiner Transportübernahme-Vertrag 
abgeſchloſſen worden iſt. 

Im Uebrigen dürfen die vorgeſchriebenen Höchſt⸗ 
ſätze dieſer Transportkoſtenordnung nicht überſchritten 
werden, außer wenn beſonders dringende Gründe eine 
Mehrforderung rechtfertigen; dieſe Gründe ſind in jedem 
einzelnen Falle des Näheren klar zu legen. 

Alle Vorſchriften, welche den Beſtimmungen dieſer 
Transportkoſten⸗Ordnung entgegenſtehen, werden auf— 
gehoben. 
Mit der Ausführung dieſer Transportkoſten⸗ 
Ordnung werden die Königlichen Regierungs-Präſidenten 
beauftragt. 


CEinführungstermin. 5 11. 
Dieſe Transportkoſten⸗Ordnung tritt mit dem 
1. April 1893 in Kraft. 
Danzig, den 24. Februar 1893. 
Der Ober⸗Präſident, Staatsminiſter. 
v. Goßler. 


| 


| 


Vorſtehende Transportkoſten-Ordnung für die 
Provinz Weſtpreußen wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 4. März 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
v. Horn. 


Ausgegeben am 9. März 1893. 


Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 


